
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Faro
	Text2: Portugal
	Text3: Umweltwissenschaften - Ornithologie
	Text4: 2.25
	Text5: Meinen Praktikumsplatz habe ich im Internet gesucht. Ich war mir ziemlich sicher in welchem Fachbereich ich einen Einblick bekommen möchte und wie genau mein Praktikumsalltag aussehen soll. So habe ich gezielt nach Organisationen geschaut und mich auch auf den Internetseiten der Universitäten in Portugal informiert. Aufmerksam auf die Organisation bin ich über eine Liste der Universität in Lissabon geworden. Diese listet mögliche Praktikumsstellen für einen ähnlichen Studiengang wie meinen auf. 
Nach einem kurzem schriftlichen Austausch mit der Organisation und einem Sykpe-Gespräch waren alle wichtigen Fragen geklärt und ich habe die Möglichkeit bekommen ein Praktikum zu machen. 
Insgesamt, von der Suche bis zur entgültigen Bestätigung, hat es ungefähr vier Wochen gedauert. 
	Text6: Ich habe die Möglichkeit in einer Unterkunft der Organisation zu wohnen. Daher ist die Zimmersuche weggefallen.
	Text7: Ich musste mich nach meiner Ankunft um keine besonderen Formalitäten kümmern. 
	Text8: Die Organisation SPEA (Sociedade Portuguesa para o Estudo das Aves, engl.: Portuguese Society for the Study of Birds) ist eine Vogelschutzorganisation in Portugal. Sie setzt sich für den Schutz von Vögeln und deren Habitate ein. Neben dem Monitoring des Zustand portugiesischer Vögel, werden zudem Nester gebaut, invasive Arten entfernt und sich für bessere Gesetze und gegen Umweltkriminalität eingesetzt. Die Hauptstandorte befinden sich in Lissabon, auf Madeira und auf den Azoren. 
Das Projekt, in dem ich mitarbeiten darf, ist ein LIFE Projekt und heißt 'Ilhas Barreira'. Der Projektstandort befindet sich in Faro, an der Südküste Portugals. Faro liegt an einem Naturschutzgebiet, der Ria Formosa. Dieses große Feuchtgebiert bildet sich zwischen dem Festland und den vorgelagerten Barriereinseln. Das zum Natura 2000 Netzwerk gehörende Gebiet, schützt 121 Arten und 19 verschiedene Habitate. Ziele sind vor allem die Resilienz der Barriereinseln gegenüber des Klimawandels, den Zustand der Adouinii Möwen Population sowie die der Zwergseeschwalbe und den Einfluss der Fischerei auf den Balearensperling zu untersuchen. 
Einmal im Monat wird eine Feldarbeit durchgeführt, bei der Daten gesammelt werden. Wir arbeiten an verschiedenen Standorten. Auf der Insel Deserta und Culatra, in Olhão und am Rande einer Mülldeponie in der Nähe von Loulé. Aufgaben sind das Entfernen invasiver Pflanzen, Vegetationsaufnahmen, Vogelzählungen und das Kontrollieren von Kamerafallen und anderen Fallen sowie das dokumentieren gestrandeter Tiere.
	Text9: In meiner Freizeit erkunde ich Faro und die Umgebung. Es gibt einige sportliche und kulturelle Angebote, die ich gerne annehme. Außerdem gehe ich öfters Vögel beobachten.
Dadurch, dass mehrere Praktikant:innen bei der Organsiation ein Praktikukm zur gleichen Zeit absolvieren, habe ich relativ schnell neue Menschen kennengelernt, mit denen ich meine Freizeit verbringe.
Auch dadurch, dass in dem Haus der Organisation weitere Mitarbeitende wohnen, kochen wir abends zusammen und spielen des Öfteren Spiele nach der Arbeit. 
	Text10: Ein wenig habe ich es erwartet, aber dennoch überrascht hat mich die Arbeitsweise der anderen Mitarbeitenden. Allgemein herrscht eine sehr entspannte Atmosphäre und es gibt eine Vertrauensarbeitszeit. So kann jede Person ihren eigenen Zeitplan machen. Persönlich finde ich die Art des Arbeitens angenehm und habe mich relativ schnell daran gewöhnt. 
	Text11: Mir gefällt mein Praktikum in Portugal bisher sehr gut. Es ist immer eine Erfahrung wert andere Arbeitsweisen und Organisationsstrukturen kennenzulernen. So lernt man teilweise zu schätzen was man hat, aber zum Teil werden auch Perspektiven von vorher nicht in Frage gestellten Dingen verschoben. 
Schade finde ich, dass außerhalb der praktischen Phasen (finden einmal im Monat statt) die festangestellten Mitarbeitenden nicht vor Ort sind. Dadurch bekomme ich wenig Einblick in ihre Arbeit. Während dieser Zeit verfasse ich ein Bericht zu einem mir zugeteilten Thema. Ansprechpartner:innen habe ich währenddessen jedoch zu fast jeder Zeit online. 


